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E d i c t .
I . 230. (2) Nr. 366.

Von dem k. k. Stadt- und Landrechte in Krain wird bekannt gemacht: Es sey von
diesem Gerichte auf Ansuchen des Michael Smole, gesetzlichen Vertreters seines m. Sohnes
Michael Smole, als Andreas Smolc'schen Universalerben, wider Stephan Klestts, Eigenthü-
mer des Gutes Prcißegg, wegen schuldiger 12,000 st. c. 8. e., in die öffentlich? erecutive
3'<rsteigerung des, dem Excquirten gehörigen, auf 23,039 st. 16 kr. geschätzten landtäflichen
Gltt^s Prcißegg gewilliget, und hiezu drei Termine, und zwar: auf den 24. April, 29. Mai
und 3. Ju l i 1843, jedesmal um 10 Uhr Vormittags vor diesem k. k. S tad t - und Land-
rechte mit dem Beisatze bestimmt worden, daß, wenn dieses Gut weder bei der ersten noch
zweiten Feilbietungö-Tagsatzung um den Schätzungsdetrag oder darüber an Mann gebracht
werden könnte, selbes bei der dritten anch unter dem Schätzungsbetrage hintangegeben wer-
den würdc. Wo übrigens den Kauflustigen frci steht, die dichfälligcn Licitationsbedingnijse,
wie auch die Schätzung in der dießlandrechtlichen Registratur zu den gewöhnlichen Amtsstun-
den oder bcim Dr. Crodath, Vertreter des Erecutionsführers, einzusehen und Abschriften
davon zu verlangen.

B e s c h r e i b u n g d i e s e s G u t e s .
DaS Gut Preißegg liegt im Ncustadtler Kreise, 11 Meilen von Laidach und nicht 3 ganze

Meilen von Neustadtl, im Bezirke Nupc-rtshof. Das Schloßgebäude steht auf «incr mäßigen
Anhöhe, nach dem Ausspruche des Hrn. Freihcrrn v. Valvasor, an einem lustigen und fruchtbaren
Orte, nicht ganz Eine Stunde vom Pfarrorte S t . Barthelma, und von der dort vorübcrfl'ihrenden
Poststrafte entfernt. Dasselbe ist ein viereckiges, zwei Stock hoheS, von den Herren v. Auersperg
erbautes Grbäude mit einem Schindeldache. Rechts am Eingänge zu ebener Erde befindet sich
ein groß" gewölbter, bei 1000 Eimcr fassender Weinkeller, dann ein gewölbter Säure- und
ein Satzkeller, links ein bei 1(XX) Eimcr fassender- WcmkcUer. Die geräumige Vorlaube ist
gewölbt. Aus derselben führt eine steinerne Stiege Zunächst in die sehr geräumige Gesindcstube
und sodann in das erste Stockwerk. Hier bcsiudet sich links eine sehr geräumige Küche, dann
zwei große zusammenhängende Zimmer, rechts ein großes Kanzlcizimmer, ein Mägdezimmernnc
2 Fenstern, dann zwischen dcr rechten und linken Seite dcs Gebäudes ein großcr Vors.ial, I m
zwcuen Srocke ist, ein Vorsaal mit 4 Gemächern, die den im ersten Stocke ganz gleich sind.
Hinter dem Schlosse befindet sich eine mit Ziegeln gedeckte Holzlcge, auf 6 geniaunicn^ Pfei-
lern'ruhend, dann links vom Schlosse ein Schwcinstall mit 6 Abtheilungen. An der Bchloß-
wand ist einc hölzerne Hühnerkammer angelehnt, weiterhin steht ein gemauerter Dörrofen, mit
Ziegeln eingedeckt, und ein Bienenhaus für 8c» Bienenstöcke. Weiter steht eine Gctreidcharfe
mit l5 großen Fenstern und cincm Mantel aus 2 Fenstern. Noch weiter steht ein S t^ l l für
4 Pferde, und 24 Stück Hornvieh, 16 Klafter lang und 4 Klaftcr breit. Gegenüber steht eme
kleine Schupfe in glcichcr Ausdehnung, mit Buchenpfosten verschalt und an der Straßenseite unter-
mauert, mit einem geräumigen Hcubehältnisse, einer Dreschtenne und einer Einstreuschups'e. RcchtS
über den Weg steht eine ncuc Schupfe, bei 5 Klafter lang.



U,, , ^^^^^^^D^W^^DW^D^^^^^MM^D
M A M ' - - ^ ^ e ^»

Diese sämmtlichen Gebäude sind i". der cxecutiuen Ichähung des Gutes Preißegg le-
diglich auf , . . 800 si. — kr.
veranschlagt worden.

Nedstbei befindet sich bei diesem Gutenoch eine alte schupfe mit einer Dreschtenne, dann
einer Doppelharfe mit 10 Fenstern, die nebst Nebengebäuden wcgen des verschlimmerten Hustan-
des lediglich auf 12 st -> kr. .
geschäht wurden. Auch geHort zu den Baulichkeiten dieses Gute5 dic bei dem Weingarten zu
Ivandol befindliche, mit Ziegeln cingcoeckcc, l) Klafter lange, und 4 Klafter breite Schupfe,
die aus den sehr geringen Werth von . . . . . . 45 si. — kr.
geschätzt wurde.

Der gesammte Werth der Schloß - und Wirthschaftsgebäude summirt sich demnach nach
der gerichtlichen Schätzung lediglich auf 85? si. — kr.

Der weitere Werth oeö Gutes Preißegg dürfte sich aus folgender Darstellung berechnen
lassen.

DieseS Gut ist laut der Stiftregister mit 17 si 24 kr. 2'/« dl. rectificatorisch beansagt.
Hu demselben sind von dem Gltte Freihof 14 st. 30 kr. Hubtheile unorporirt worden.

Von diesen bereits kaufrechtlich gemachten Nusticalgründen sind nachstehende Giebi^kei-
ttn jährlich einzuheben, a ls :

u) an Zinsgeld 61 si. 7V^ kr.
„ S t . Georgen-Rechte im Gelde . . . 3 „ 41 „
„ Samfahrtgelde 10 „ 12 „
, Kleinrcchten im Gelde 12 „ — „

zusammen 87 si. ^ kr.
und nach Abzug des geschlichen 5tcls von . . 17 ft. 24 kr.

der Rest von 69 3fi. 5 kr.
d) an nicht rcluirtenKlcinrechten: 4 Stück Kapaune, 70 Stück

Hühner, 317, Stück Hühnel, 302 Stück Eier, die auf
den Gcsammtjchatzungöwerch von , . . . 16 st. 53 kr.
und nach Abzug oeöFü'nfttls mit . . . . 3 si. 4 6 ' ^ kr.

auf ^ 7" 15 si. 67, kr.
bewerthtt wurden. ^

c) an Naturalrobath haben die Unterthanen des Gutes Preißegg von 17 si. i
24 kr. 2'/e dl. Huben durch 1308'/, Zuarobaih, und durch 1308Vz Tage
Handrobach, dann die Unterthanen des dem Gute Preißegg incorporlr-
ten GuteS Freihof von 1 4 ^ , Huben, wöchentlich4 Zug. und 4 Hand-
robalhtage, sonach 1551 ' / , Zug- uno eben so viele Handrobathtage,unv
zwar die gesammten Unterthanen ohne Kost zu ^rästiren. Nebstbei haben
die Unterthanen deS Gutes Prcißegg in Folge der rectificatorischen S t i f t '
register 10? si. gezahlte Handrobachstage zu leisten.

Wenn ein Zugrobachstag, wie es in der executive« Schätzung geschehen
ist, täglich nur mit 10 kr., und ein Handrobathötag nur mit 5 krn. an-
genommen und erwogen wird, daß dem Gutsherrn weder oie Verpflegung
des Viehes noch der Menschen obliegt; so ist eS klar, daß der gcsammce
Schätzungswert!) deö jährlichen Robaths - Erträgnisses von . . 579 si. 8 kr.
gewiß nicht überspannt ist.

<l) an Zinshafer haben die Unterthanen des Gutes Preißegg und des mit
demselben incorporirten Gutes Freihof in Folge des Rectificatoriums
jährlich 3 6 , und nach Abzug deö Fünftels noch 29 Merling 6 Maß zu
entrichten. Wird diese Giedigkeit, wie eö in der erecutiven Schätzung
geschehen ist, nur mit 27 kr. pr. Merling berechnet; so ergibt sich daraus
ein jährliches Erträgniß von 13 si. 13 kr.
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e) An nlcht rectisicirtcm Dom. Zins geht jährlich ein, der Betrag von . 3 fi. 5 1 ' ^ kr.
s) An Laudemien, Grundbuchs- und Aerbriefungstaxen wurde bei der ere-

cutiven Schätzung bei dem Umstände, daß die sämmtlichen Rusticalgründe
bereits in's kaufrechtliche Eigenthum verwandelt wurden, und daß der
Werth einer ganzen Hübe wenigstens auf 300 st. angenommen werden
muß, und in Folge der geschlossenen Kaufverträge bei der gesetzlichen Erb-
folge daS festgesetzte Umschreibgeld mit 18 st. nebst der Gewährdrieftare
pr. 4 st. 30 kr.; in Verkaufsfällen hingegen das 10A Laudemium von
der Kauf- oder Schätzungssumme nebst der Gewahrbrieftaxe zu bezahlen
ist, und daß in 20 Jahren im Durchschnitte bei jeder Realität eine Besitz-
veränderung vorfallt, das jährliche Erträgniß auf . . . . 36 f l . — kr.
veranschlagt.

ß) An Sackzehent sind in Folge der rectisicatorischen Calculationstabelle vom
20. August 1793 jährlich 28 ' / , Schaff, oder nach Abzug deö Fünftels,
33'/z Mcil ing Heiden einzuheben, wouon der Mcrling 2 30 kr. und daS
dicßfällige Gesammt - Erträgniß auf . 16 si. 48 kr.
veranschlagt wurde.

!,) Hat das Gut Preißegg in dcn Dörfern Grüble und Zeroolog ^ , und
die Pfarrgült S t . Varthelmä '/^ ?lntheile an Garben- und Iugendzchent.
Das jährliche Erträgniß ist nach dem Durchschnitte der letzten 10 Jahre auf 21 st. — kr.
geschäht worden. I ng l . hat dieses Gut in den Dörfern Selo und Blatu
'/z Antheil an Garben- und Iugendzchent, der nach dem 10jährigen
Durchschnitte jährlich auf 8 st. 66 kr.
veranschlagt wurde.

i) Besitzt das Gut Preißegg den Neinzehent in den Bergen I van^o l , Na-
kovnik und 8li'25knilz. mit Vz , im Kuraberge, Xgztelov?, und den hub<
theiligen Weingärten zu ^ r a o l o g mit ' / , , in Dl-aln» und 5olo mit '/,
Antheil, an welchen Antheilen jährlich 87 Landeimer 3 Maß, oder 65 östr.
Eimer 13 Maß eingehoben werden, von denen der Eimer auf 1 st. 20 kr.
und das jährliche Erträgniß deö Weinzehents auf . . . . 87 fi 6 kr.
geschätzt w u r d e .

k ) Bes i t z t d a s G u t P r e i ß e g g nach den neuesten Ka tas t ra l ve rmessungS«
P r o t o c o l l e n :
a n D o m i n i c a l - A e c k e r n . . . . 1 4 J o c h 1 4 2 3 l ü K l f t .

W i e s e n . . . . 3 » 7 7 9 „
« » Gärten . . . . — „ 1295 „
« ^ Hutweiden . . . . 11 „ 508 «
», Waldungen . . . . . . 169 „ 980 „
„ Weingärten . . . . . . 19 » 1226 „

sonach an Dom. Gründen das Flächenmaß von 218 Joch 1410 lUKlft.
dessen jährliches Erträgniß auf 246 fl. 12' / . kr.
geschätzt wurde; wobei bemerkt wird, daß die Schätzung unter dem
Katastralwerthe veranschlagt wurde.

Nebstbei besitzt daS Gut Preißegg die Reisjagd auf dem ganzen Prei-
ßegger Dom. und Rustical-Terraine mit der Herrschaft Plettcrjach ge-
meinschaftlich, dann daS ausschließende Recht deb Fischfanges im Bache
Z«l-0o1oF, welche beioe Rechte auf den jährlichen Ertrag von . . 8 si. — kr.
geschätzt wurden.

Die Obstnutzung dieseS Gutes ist auf das geringe jährliche Erträgniß von 12 st. — kr.
geschätzt worden.

Demnach betragen die jährlichen Brutto-Einkünfte des Gutes Prei-
ßegg nach Maßgabe der executiven Schätzung . . . . 1773 st. 22 ' / , kr.
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Wenn erwogen wird, daß da' Gut Preißegg, laut Valvaso'rs l^hre des Herzogthums,
Kram, das Stammhaus der einst berühmt gewesenen Herren v. P^'ißegkh gewesen ist; daß die
Harren v. Auersperg für zweckdienlich gehalten haben, auf dieser Besitzung ein neues Schloß
wegen der Ortswohlgelcgenhcit, wie sich der Hr. Freiherr v. Vawasor ausdrückt, zu erbauen;
daß dieses Gut mehrere altadelige Geschlechter, untcr andern, ncdst den dereitS erwähnten
H. H. v. Preißcgg und Auersperg, die H, H. v. SiegerSdorf und die Grafen v. Paradeiser zu ihrer
Residenz erkoren haben; daß der dort wachsende 8o!enik»Mein unter die vorzüglichsten Lan-
deöweinc gezählt wird; so dringt sich von selbst die Ueberzeugung auf, daß das Gut Prei-
ßegg sowohl wegen seiner Erträglichkeit, alv auch wegen seiner angenehmen Ortslage eine
sehr werthvolle Realität ist, und daß dessen Schätzungs- und AuSrufspreiö von 23,033 si.
16 kr. durch die Concurrenz der Käufer gesteigert zu werden verdient.

Laibach am 21. Jänner 1843.

Z. 238, (2) Nr. 139.
Von dem k. k. Stadt- und Landrechte in

Krain wird bekannt gemacht: Es fty über An-
suchen des Anton Brcsquar, Vormund der m.
Helena Tschurn, dann dcs Johann und Anton
Tschurn, als erklärten Erben, zur Erforschung
der Schuldenlast nach der am 19. September
1842 zu S t . Paul im Ortsgerichtöbezirke Prag-
wald verstorbenen Johanna Tschurn, dic Tag-
satzung auf don 13. März 1843 Bormittags
um 9 Uhr vor diesem k. k. St«dt- und Land-
rechte bestimmt worden, bei welcher alle jene,
welche an diesen Verlaß aus was immer für
cinem Ncchtsgrunde Anspruch zu stellen ver-
mcinen, solchen so gewiß anmelden und rechts-
geltend darthun sollen, widrigens sie die Folgen
des §. 614 b. G. B . sich selbst zuzuschreiben
haben werden. — Laibach dcn 31. Jänner 1843.

Aemtllckt Verlautbarungen-
Z. 243. (2) Nr. ' ° « 7 ^

C o n c u r s .
Bci dem Verwaltungsamte der Rcligions-

fondshcrrschaft Arnoldstein in Karnten ist die
Bcfttzung der provisorischen Bezirksrichterstelle
endiget, mit welcher ein Gehalt jähvl. sechs»
h u n d e r t G u l d e n , der Genuß der freien
Wohnung, und ein Deputat von 12 Klaftern
yancn Brennholzes verbunden ist. — Zur pro-
visorischen Wicderbesetzung dieser Stelle wird
der Concurs bis 20. März d. I . ausgeschrie«
bcn, — Jene activen Beamten und Quiescen-
ren, welche sich um diesen Dienstposteu bewer-
ben wollen, haben sich über die mit entsprechen-
dem Erfolge zurückgelegten juridisch-politischen
Studien, über ihre Befähigung zur Ausübung
des (Zioilrichtcramtcs und der damit verbundenen
Geschäftszweige, dann über ihre bisherige Dienst«
leistung lüw tadellose Sittlichkeit, endlich über d!ie
Kenntniß drr krailnschc-n oder windischcn Spra-

che legal auszuweisen, und die gehörig belegten
Gesuche, in denen zugleich anzuführen ist, ol)
und in wiefern sie mit cincm Beamten der hier«
landigen Cam«ral-Landes- oder der Klagenfur-
ter Cameralbezirkäbehörde, und insbesondere
der Staatsherrschaft Arnolosiein verwandt oder
verschwägert seyen, noch vor Ablauf des fest-
gesetzte,! Bewerbungstermines in dem vorge-
schriebenen Dienstwege an die k. k. Cameral-
Bezirks-Verwaltung in Klagenfurt zu leiten.
- - Von der k, k. steyrisch-illyrischen Cameral-
Gefallen-Verwaltung. Grätz am3. Febr. 1843.

t^ermischtc Verlautbarungen.
Z. 252. (») Nr. 44o4.

E d i c t .
Alle Jene, welHe auf den Verlaß des M i -

cbael Pelsche von Ver0e,b, aus wa5 immer für
einem Rechtstitel einen Anspruch zu machen ge»
denken, haben bei der auf den ,. April iL43, um
9 Uhr Bormittagg angeordneten Tagsayung in
der hiesigen Gerichtskanzlei zu elscheinc" und
ihre Rechte darzuthun, wioligcns dieser Verlaß
der Ordnung nach abgehandelt und eingeantwor-
tet werden würde.

Bezirkögenchc Gottschce am i g . Jänner »843.

Z. 2Z). ( l )
K u n d m a c h u n g

Am 7. März iL^3, Vormittags um 9 Uhr
werden von der Vorherrschaft Egg ob Poöpetsch
die mit h. Gub. Verordnung vom 23 Jänner v»
I - , 3 1755, bewilligten Bauherstellungen an den
Wohn . und Wirtbschaftügcbäuden ccr l- f. De«
canatöpsründe Moräulsch, mit einem Kostenauf,
lvande von i» i4 f l - i^kr., ^nd z«var für die Mei«
sietschastcn 5gl st. 4kr.. und für die Materialien
522 ss lo kr. M< M , tulch eit>e Minuend».Lici.
tation in loco Moräutsch verhandelt wcrceli, lva-
zu olle Unternehmungslustigen mit dem Beisahe
llngeladen werden, daß der Bauplan, Koflen'
Überschlag und die Licilationöbedingnisse zu een
gewöhnlichen Amlsstuneen in dieser Amcskanjlei
eingesehen werden können.

Bogtheirschafl Ggg am »3. Februar ^6^3.


